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allgemein*

Organ tut fdjtoetjirtfitjett %xmtt.

JJtt Sfhwtt3. JBUttSrjtitftrift XXXVI. Jahrgang.

SBafel* XVI. ^a^öang. 1870. Nr. 39.
©tfdjefnt fn wödjcntlldjcti Stummetn. ©et Sßtef« per Scmefter (ft franfo eurer) kie ©djwcij ftr. 3. 50.

©ie "Befüllungen wetben bireft an bte „Sa)tDetgI>aufertf(&e SJerl08§fllta)D*anbtltng tu Safel" «brefßrt, ber SBcttag wirk
bei ken auswärtigen Slbonnenten kurdj Stadjnabmc erhoben. Snt Slu«(anke neljmcn alle SSudjfjanblungen Seftellungen an

Scrantwottlidjc Stefcattlon: Dberft SBtelanb unk Hauptmann »on Slgger.

3f»b«ttt: 3ut heutigen Situation. — ©le Steutralftät, SBeljranftatteit unk SBefefligungen ket ©d)wefj. (©djfufj.) — Hufruf
an kle 4>etten SJtllitärärjtc »er fdjweijerlfdjen Slrmee. — Sirlular »om Chef bc« ©cneralftab«. — 8lu«lanb: Deftreid): ©ine Uebung

mft fcem optlfdjcn Sclttelegraptjen fm 2*8« M Staut, f Dbetlleutenant ®d)ök». gtanfteicfj: ©le (Scelgnfffe (n SJfareffo. Sl»an*

ccmcnt«»ctbciftniffe. — äScrfdjlefcene«: ©ie Äugelfprifce »on Gtjtlftoffe nnb, SJtontfgn» fn Sküffcl. @treljfct)fenen»erbanb.

Bur heutigen Situation.
(SSom 5. Sluguft.)

9J(flitärifcber fRunbblicf oon —n.

3Me leijten Sage baben mebr Slufflärung gebradjt
über bte oorau«jIcbtticben Slbficbten ber Dberbefebt«*

baber ber beiben friegfübrenben £eere. 3n«befon==

bere r)at ber Sormarfd) ber fübbeutfeben Slrmee bureb

ben ©cbwarjwalb unb bfe ootlfianbige Sefefcung

biefeS lefjtent nebft ben oorgefcbobeneti JDetacbement«

bit an ben SRbeln bie fo oielfad) bejweffelte Stbftcbt

wtberlegt, bafj man beutfcber|eit« bie SBicbtigfeit be«

©cbwarjwalbe« unb feiner Söffe aueb bet bem b\tn*

tigen Äriege berücfftcbtigen werbe. SBir unfererfeit«

glaubten niemale an ein ootlfianbige« aufgeben be«

©cbwarjwalbe« unb waren feft ftberjeugt, baf aud)

int äußerften SiotbfaHe minbeften« bie @cbwarjwalb=

»äffe oertbeibigt würben. 3lnx ein wirtlicher SWanget

an Sruppen bätte Urfacbe fein tonnen, bafi man

aud) auf einen Serfucb ber Sertbeibigung be« füb*
lieben babifeben ütbeintbale« oerjicbten werbe, unb

allein bie lange jur ÜJtobiliftrung ber beutfeben Srup=

Ben notbige Seit war ber ©runb, bafj fo tange felbft
ba« eigentliche 9t:bult be« ©cbwarjwalbe« unbefefct

blieb — SDon auefchingen.
SDer Slufmarfcb ber fübbeutfdjen Slrmee bat be*

gönnen unb wirb wobt in wenig Sagen, oießeiebt

fefcon jefct ootlenbet fein, ©o oiel wir bi« iefct fcbon

in Srfabrung bringen fonnten, wäre bie ber betreff

fenben Slrmee angewiefene erfte Serthetbtgung«front
bie SRbeingrenje oon ber Sa«ler ©renje bejw. fieo=

oolb«bobe an bi« jum Äalferfiubl. 2>er linfe glügel
biefer Slufftellung würbe geftüfct burd) ein ftarfe«

Äorp« im SBiefentbale, ber rechte burd) bfe ®ebfrg«=

gruppe be« Äaiferftubl«. 3>a« SBtefentbat bat eine

bobe ftrategifcbe Sebeutung: getrennt oon bem 5Rbein=

tt)ale burcb bte ®ebfrg«jüge auf bem rechten SBiefen»

ufer unb ju gleicher Seit burd) gute, aber leid)t ju

oertbeibigenbe ®ebirg«flrafjen nach ben ©täbten unb

Drten im SRbeintbale felbft, bietet bie Sefefcung biefe«

S&ale« burcb eine fiarfe StrmeeabtbeUung. bfe

fSWögltcbfeit, fn geeignetem Sftomente unb unter bem

©ebirgöfdjujse nach bem einen ober anbern bebroh=

ten fünfte im SRbeintbale wirffam beroorjubrechen.
©ebon bit ©teHung auf bem unterften S&ctte ber

Sljalbo&e bei SMingen unb Hattingen ift eine, ba«

3?btintbat unb namentlich ben SRbcinübcrgang oon

|>üningen oollftänbig beberrfebenbe. S« fann oon

t)ier au« jeber Uebergang«ücrfucfc franjöfifeberfeit« bi«

jum Sfieiner Älofc überwacht unb obne aUju febwere

ÜRübe oerbtnbert werben. Sbenfo beftebt eine ge=

beefte Serbinbung eine«tbeil« mit bem unteren Äan»

fcertbat, anberntbeil« mit ©ebliengen, woburd) bte

fteil nach bem SRbcin abfatlenben ef)6ben oom 3fietner
Älofc bi« gegen ©ebliengen überwacht unb fojufagen
gefebü^t werben tonnen. SRocb mebr 3)ecfung, fret=

lid) mit einem längeren Umwege, bietet bie ©trafje

ton ©feinen über Äanbern nacb ©chlfengen. Ser=

folgen wir ba« SBicfentbat weiter binauf, fo finben

wir oon ©chbnau au« eine ©ebirg«ftraf*e nad) ÜWütU

beim unb Neuenbürg, jwifeben ©ebonau unb Sobtnau
eine folcbe nad) ©taufen, unb oon Sobtnau cnblid)
efne folcbe bireft nad) greiburg. S5urch biefe Ser=

binbung«firänge fönnen, wie oben bemerft, Serftär*
fungen. an ben ütbein entfenbet werben, ebenfo aber

auch ifi ben am SÜt>ein ober im SRbeintbale jum
©ebufce ber ©renje aufgeftetlten SDetacbement« bfe

äKeglicbfeit eine« geflcberten SRücfjuge« tn ba« 2Ble=

fentjjal geboten.
3>a« SBfefentbat beftfct Jebod) auch noch feine ge=

fieberten 9tücfjug«linien mit au«gejeid>neten 8ofat=

oertbelbigung«pofHlonen nach rücfwärt«. greilfeb

legen wir nidjt afljugrofjen SBertb auf bie ©trafje
oon 86rracb nach SRbeinfelben ober Seuggen, ba

biefe« iRbefofelben burchau« fefne ülücfjua,«j>ofitton

bilbet, unb ba überbaupt ttn Surücfwelchen na*
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öur heutigen Situation.
(Vom ö. August.)

Militärischer Rundblick von —n.

Die letzten Tage haben mehr Aufklärung gebracht

über die voraussichtlichen Absichten der Oberbefehlshaber

der beiden kriegführenden Heere. Insbesondere

hat der Vormarsch der süddeutschen Armee durch

den Schwarzwald und die vollständige Besetzung

dieses letzter« nebst den vorgeschobenen Détachements

bis an den Rhein die so vielfach bezweifelte Abstcht

widerlegt, daß man deutscherseits die Wichtigkeit des

Schwarzwaldes und seiner Pässe auch bei dem

heutigen Kriege berücksichtigen werde. Wir unsererseits

glaubten niemals an ein vollständiges Aufgeben des

Schwarzwaldes und waren fest überzeugt, daß auch

im äußersten Nothfälle mindestens die Schwarzwald-
pässe vertheidigt würden. Nur ein wirklicher Mangel
an Truppen hätte Ursache sein können, daß man

auch auf einen Versuch der Vertheidigung des

südlichen badischen Rheinthales verzichten werde, und

allein die lange zur Mobilisirung der deutschen Truppen

nöthige Zeit war der Grund, daß so lange selbst

das eigentliche R:dutt des Schwarzwaldes unbesetzt

blieb — Donaueschtngen.

Der Aufmarsch der süddeutschen Armee hat

begonnen und wird wohl in wenig Tagen, vielleicht

schon jetzt vollendet sein. So viel wir bis jetzt schon

in Erfahrung bringen konnten, wäre die der betreffenden

Armee angewiesene erste Vertheidigungsfront
die Rheingrenze von der Basler Grenze bezw.

Leopoldshöhe an bis zum Kaiserstuhl. Der linke Flügel
dieser Aufstellung würde gestützt durch ein starkes

Korps im Wiesenthale, der rechte durch die Gebirgs-

gruppe des Kaiserstuhls. Das Wiesenthal hat etne

hohe strategische Bedeutung: getrennt von dem Rhein-

thale durch die Gebirgszüge auf dem rechten Wiesen-

ufer und zu gleicher Zelt durch gute, aber leicht zu

vertheidigende Gebirgsstraßen nach den Städten und

Orten im Rheinthal« selbst, bietet die Besetzung dieses

Thales durch eine starke Armeeabtheilnng die

Möglichkeit, in geeignetem Momente und unter dem

Gebirgsschutze nach dem einen oder andern bedrohten

^Punkte im Rheinthale wirksam hervorzubrechen.
Schon die Stellung auf dem untersten Theile der

Thalhöhe bei Tüllingen und Haltingen ist eine, daö

Rheinthal und namentlich den Rheinübcrgang von

Höningen vollständig beherrschende. Es kann von

hier aus jeder Uebergangsvcrsuch französifcherseits bis

zum Jsteiner Klotz überwacht und ohne allzu schwere

Mühe verhindert werden. Ebenso besteht eine

gedeckte Verbindung einestheils mit dem unteren
Kanderthal, anderntheils mit Schliengen, wodurch die

steil nach dem Rhein abfallenden Höhen vom Jsteiner

Klotz bis gegen Schliengen überwacht und sozusagen

geschützt werden können. Noch mehr Deckung, freilich

mit einem längeren Umwege, bietet die Straße

von Steinen über Kandern nach Schliengen.
Verfolgen wir daS Wiesenthal weiter hinauf, so finden

wir von Schönau aus eine Gebirgsstraße nach Müll-
Heim und Neuenbürg, zwischen Schönau und Todtnau
eine solche nach Staufen, und von Todtnau endlich

eine folche direkt nach Freiburg. Durch diese

Verbindungsstränge können, wie oben bemerkt, Verstärkungen,

an den Rhein entsendet werden, ebenso aber

auch tst den am Rhein oder im Rheinthale zum

Schutze der Grenze aufgestellten Détachements die

Möglichkeit eines gesicherten Rückzuges tn das

Wiesenthal geboten.

Das Wiesenthal besitzt jedoch auch noch seine

gesicherten Rückzugslinien mit ausgezeichneten

Lokalvertheidigungspositionen nach rückwärts. Freilich

legen wir nicht allzugroßen Werth auf die Straße

von Lörrach nach Rheinfelden oder Beuggen, da

dieses Rheinfelden durchaus keine Rückzugspofitton

bildet, und da überhaupt ein Zurückweichen nach
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